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Gewidmet den Pionieren der Inklusion:

� den Kindern, die miteinander und voneinander gelernt haben;
� den Eltern, die Integration erfunden, gewollt und politisch 

durchgesetzt haben;
� den Lehrerinnen und Lehrern, die gemeinsames Lernen im 

schulischen Alltag umgesetzt haben.
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Vorwort der Reihenherausgeber

Am 26. März 2009 trat in der Bundesrepublik Deutschland die UN-Behinder-

tenrechtskonvention in Kraft. Die darin getroffenen Vereinbarungen sind für

die organisatorische und inhaltliche Gestaltung nicht nur der Schulsysteme der

Vertragsstaaten weitreichend. Dies wurde von den bundesrepublikanischen

Bildungsbehörden und in den Schulen der Bundesländer kaum wirklich wahr-

genommen. Zu sehr ist unsere Schule trotz jahrzehntelanger Integrations-

bemühungen im Umgang mit Behinderungen und Randständigkeit im klassi-

schen Denken verhaftet. So gehen die mit der UN-Konvention getroffenen Ver-

einbarungen, die Schulsysteme der Vertragsstaaten zu inklusiven Systemen zu

entwickeln, weit über die Veränderungen hinaus, die durch die Integrations-

bewegung initiiert worden waren.

In diesem Kontext freuen sich die Herausgeber ganz besonders, mit diesem

Sammelband grundlegende Texte von Hans Wocken zu Fragen der Integration

und Inklusion vorlegen zu können. Hans Wocken ist einer der wichtigsten

Autoren, die sich mit der Theorie und Praxis zunächst der Integration und nun

der Inklusion behinderter Menschen beschäftigt haben. Der Sammelband fasst

elf seiner zentralen Veröffentlichungen zu diesem Themenspektrum zusam-

men, die zum Teil bereits als Einzelbeiträge andernorts erschienen sind. Damit

wird dieser Sammelband für all die Kolleginnen und Kollegen, die sich mit der

Umsetzung der UN-Konvention und mit der Entwicklung einer inklusiven

Schule in unterschiedlichen Kontexten beschäftigen, zu einem unerlässlichen

Begleiter.

Mit diesem Sammelband schließen die Herausgeber an die bisherigen drei-

zehn dem Integrationsgedanken verpflichteten Bände der Reihe an, um sich

damit in den Diskurs zur Operationalisierung des neuen Fachbegriffs der

Inklusion einzuschalten.

Das dauerhafte, lebhafte Interesse an diesem Buch hat zur Herausgabe der nun

vorliegenden sechsten Auflage geführt.

Für die Reihenherausgeber Karl Dieter Schuck

Hamburg, 2015
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